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Liebe Leserinnen und 
Leser, … 
 
mit dieser Ausgabe erhalten Sie den ersten 
Bürger/innen - Brief der Wählergemeinschaft 
Bündnis Bürgerbeteiligung Kiel (BBK). Sie 
erinnern sich: Im Kommunalwahlkampf 2008 
sind wir in Hassee und Hasseldieksdamm 
angetreten. Für Ratsmandate hat es (noch) 
nicht gereicht, doch zeigt uns der Zuspruch in 
der Bevölkerung, dass unser Programm eine 
echte Alternative bietet.    
 
Denn unser Name ist Programm: Unser Ziel 
ist es, Bürgerinnen und Bürger direkt an 
der politischen Willensbildung zu beteiligen 
und für ihre berechtigten Interessen einzu-
treten.  
 
Allein die Zahl der Interessengemeinschaften 
und Bürgerinitiativen im Kieler Südwesten 
zeigt, dass diesbezüglich hier etwas im Argen 
liegt.  
Dabei ist es ja wünschenswert, dass Menschen 
aktiv für öffentliche Belange eintreten. Diese 
Einzelpersonen und Aktionsbündnisse brau-
chen sowohl die Solidarität ihrer Mitbürger/in-
nen als auch einen politischen Partner, damit 
ihre berechtigten Anliegen angemessen in 
politische Entscheidungen einfließen können.   
 
Das BBK möchte mit diesem Bürger/innen-
Brief daher einigen Gruppen und Betroffenen 
das Wort geben: Lesen Sie selbst, was Ihre 
Kieler Mitbürger/innen bewegt.       
  
Wenn Sie mögen: Schreiben Sie uns Ihre 
Meinung: info@bbkiel.de oder besuchen Sie 
unsere Internetseite: www.bbkiel.de.  
 
Es grüßt Sie im Namen des gesamten 
Vorstandes der Wählergemeinschaft BBK 
 

Dr. Stefan Anderssohn, Vorsitzender  
 

Hassee/Hasseldieksdamm: 
Bürgerinitiative gegen die Uhlenkrog-Rampe 
 

Nebelkerzen und 
Desinformation 

 
Von Sönke Nonnsen, Sprecher der Bürgerinitiative 
gegen die Uhlenkrog-Rampe, Hassee 
 

 
Blick vom Uhlenkrog auf die A215: Kaum drin im Ver-
kehrsentwicklungsplan - bald schon gebaut? Die Auto-
bahnanschlussstelle am Hasseer Uhlenkrog ist eines der 
umstrittensten Kieler Verkehrsprojekte der vergangenen 
Jahre. (Foto: BBK) 
 
Das Verwirrspiel um den Bau der Uhlenkrog–
Rampe steht in Kiel beispielhaft für ein 
Gegenüber von politischen Entscheidungen  
und der Wahrnehmung von  gerechtfertigten 
Interessen der Bürger(innen) in Hassel-
dieksdamm und Hassee. 
 
Ein wesentliches Ziel der Bürgerinitiative (BI) ist 
Transparenz u. damit optimale Information für 
die Bürger(innen) in den betroffenen Stadtteilen 
über das geplante Bauvorhaben  zu erreichen.  
Dieses Ziel konnte bis heute nur teilweise 
erreicht werden. Die Auskünfte der zuständigen 
Dienststellen u. politischen Gremien lassen 
eingeschränkte Schlussfolgerungen zu, geben 
aber kaum Einblick in die Aktivitäten der 
Verwaltung u. der politischen Verantwortlichen.  
Dies wäre aus Sicht der BI notwendig, um 
jeweils aktuelle u. korrekte Informationen über 
den Planungsstand an die Bürger(innen) weiter-
geben zu können. Im Ergebnis ist festzustellen: 
Die BI hat sich seit Ende 2007 mit den 
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Argumenten der Befürworter einer Uhlenkrog–
Rampe in Verwaltung u. Politik auseinan-
dergesetzt. Die Umsetzung des geplanten 
Vollanschlusses der A 215 an den Uhlenkrog 
ist eine politische Entscheidung.  
 
Auf allen Argumentationsebenen der Befür-
worter fand die BI Widersprüche u. deckte 
zweifelhafte Angaben auf. Zudem besteht mit 
größter Wahrscheinlichkeit eine dauerhafte Ein-
flussnahme auf politische Parteien und/oder 
deren Entscheidungsträgern durch ein Wirt-
schaftsunternehmen. So stammen die 
vorgestellten Pläne zur Uhlenkrog – Rampe nicht 
aus dem Rathaus. Diese Einflussnahme 
beeinträchtigt aus Sicht der BI zurzeit eine 
erforderliche, auf Fakten begründete, sachliche 
Erörterung der notwendigen Verkehrsmaß-
nahmen um das Citti-Gelände.  
Dabei kommt nach Ansicht der BI allenfalls für 
den abfließenden Citti–Kundenverkehr eine 
zusätzliche Verkehrsanbindung in Betracht. 
Diese Anbindung müsste in der planerischen 
Ausgestaltung auf einen möglichst geringen 
Eingriff in die ohnehin belasteten Stadtteile 
Hasseldieksdamm u. Hasssee begrenzt werden. 
Der geplante massive Eingriff in die Struktur der 
Ortsteile Hasseldieksdamm u. Hassee durch 
Umsetzung der Uhlenkrog–Rampe ist 
vollkommen abwegig u. würde weit über die 
verkehrlichen Erfordernisse hinausgehen.  
 
Wieso wird den Bürger(innen) eine solche 
nicht zumutbare Verkehrsplanung dargelegt?  
Es geht bei dieser Planung um die finanzielle 
Beteiligung von öffentlichen Baulastträgern. Es 
sollen finanzielle Mittel vom Bund u. dem Land 
abgeschöpft werden. Dies ist nur unter 
bestimmten Voraussetzungen möglich. 
Insbesondere der öffentliche Charakter der 
Baumaßnahme als Autobahnvollanschluss spielt 
dabei eine Rolle. Im Hinblick auf das Anfordern 
dieser Mittel wurden aus Sicht der BI 
verkehrliche Berechnungsmodelle mit nicht 
nachvollziehbarem Datenmaterial ausgestattet. 
Die Ergebnisse dieser Berechnungen dienen dem 
vorgenannten Zweck.  
Ein beängstigend sorgloser Umgang mit 
Steuergeldern ist in Anbetracht der misslichen 
Lage der öffentlichen Haushalte unverantwort-
lich. Die geschätzten Baukosten der Uhlenkrog – 
Rampe in der nun veröffentlichten Ausgestaltung  
sind mit ca. 30 Millionen €, aufgrund des Um-
fangs der geplanten Baumaßnahmen realistisch 
veranschlagt.  Ein weiteres Ziel der BI ist eine 
gesicherte Bürgerbeteiligung in diesem Verfah-
ren, die über eine Pro-forma-Veranstaltung 
hinausgeht. Geplant ist im 2. Halbjahr 2009 ein 
Workshop zu dieser Thematik. Zu den Abläufen 

u. Inhalten des Workshops hat die BI zurzeit 
keine Erkenntnisse. Alternativ hatte die BI ein 
Moratorium u. die Bildung einer Kommission 
vorgeschlagen, (siehe www.uhlenkrog-
rampe.de). Da wir noch nicht wissen, wie der 
Workshop sich ausgestaltet, werten wir dies 
zunächst als Ansatz für eine Bürgerbeteiligung. 
Begründung: Die Verkehrsplaner der Lhpst. Kiel 
haben bereits vor der Bürgerbeteiligung 
detaillierte Pläne für die Anbindung der A 215 an 
den Uhlenkrog erstellt. Damit besteht die Gefahr, 
dass die Ergebnisse der Bürgerbeteiligung 
vorweggenommen werden. Die BI vermutet, dass  
Abstimmungen mit diesen Detailplänen über 
finanzielle Beteiligungen der Baulastträger Land 
u. Bund vorgenommen wurden. Die Existenz 
solcher Detailpläne wurde gegenüber der BI 
lange bestritten. Detailplanungen sollten nach 
Ankündigung der Verwaltung erst mit Beginn 
der Bürgerbeteiligung in der 2. Hälfte des Jahres 
2009 veröffentlicht werden.  
 
Wer hat dieses Verhalten politisch zu 
verantworten, und gibt es nach unserer 
Einschätzung innerhalb der Ratsfraktionen 
politisch zuverlässige Partner für das 
Anliegen der BI?  
Nach Einschätzung der BI wird die verkehrliche 
Situation um das Citti-Gelände und die damit 
verbundenen Verkehrsplanungen in allen 
Fraktionen der Ratsparteien kontrovers 
diskutiert. Wir können nur das Verhalten der 
Parteien bewerten im Hinblick auf die 
Bereitschaft, sich dem Anliegen der BI 
anzunehmen, wobei bisher die Initiative der 
Kontaktaufnahme weitgehend von der BI 
ausgeht. Die SPD setzt sich für die 
Bürgerbeteiligung ein u. ist mit der BI in 
Kontakt. Unsere Anfragen wurden berücksichtigt 
u. beantwortet.  
Die Grünen haben sich während des 
Kommunalwahlkampfes kritisch gegenüber der 
Uhlenkrog – Rampe geäußert. Eine eindeutige 
Stellungnahme blieb aber bislang aus. In dem 
KN online Artikel von 03. März d. J., werden 
erstmalig Bedenken der Grünen an der Rampen – 
Planung eingeräumt. Man habe es bei dieser 
Planung mit schwarz – grünen Altlasten zu tun.    
Die FDP hat zur Frage der Uhlenkrog – Rampe 
am 19.02.2009 einen Antrag an die 
Ratsversammlung gestellt. Darin wird eine noch 
bessere Verkehrsanbindung des Citti Parks 
gefordert. Allerdings sollen die bestehenden 
Pläne überarbeitet werden u. Alternativen sollten 
mit allen Beteiligten erörtert werden.  
Enttäuschend aus Sicht der BI: das 
Desinteresse der CDU an der Tätigkeit der BI. 
Die BI hatte im Februar 2008 die Unterschriften-
listen der BI an die OB Frau Volquartz überge-
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ben und zuvor auch Gespräche mit CDU Man-
datsträgern geführt. Es gab bisher keine Rück-
fragen u. weitere Gesprächsangebote der CDU an 
die BI. Nach Einschätzung der BI werden in der 
CDU geführten Stadtverwaltung die Rampen-
planungen unter nicht nachvollziehbarem 
Zeitdruck vorangetrieben. Hatten CDU u. Grüne 
bei der ad hoc Aufnahme der Uhlenkrog - Rampe 
in den Verkehrsentwicklungsplan den protestie-
renden  Bürger(innen) noch ausreichend Zeit für 
die öffentliche Diskussion über die planerische 
Ausgestaltung der Uhlenkrog – Rampe zu-
gesichert, so wird diese Zusage mit der 
Ankündigung der Verwaltung, ein zeitnaher 
Baubeginn der Uhlenkrog – Rampe sei möglich, 
nicht eingehalten. 
Bedenklich ist der umstrittene Bau des über-
dimensionierten Citti-Parkhauses mit 1200 
Stellplätzen. Dieses Bauvorhaben wird bisher 
nicht ausreichend bei einer Gesamtbetrachtung 
über das zu erwartende Verkehrsaufkommen auf 
dem Citti-Gelände berücksichtigt.  
 
Perspektiven: Der Verlauf der geplanten Bür-
gerbeteiligung, (Workshop), in der 2.   Jahres-
hälfte 2009 bleibt abzuwarten. Wir rufen die 
Bürger(innen) in Hasseldieksdamm und Has-
see auf, die Arbeit der BI weiter zu unter-
stützen und die Vorgänge um den geplanten 
Vollanschluss der A 215 an den Uhlenkrog 
kritisch zu hinterfragen. Ein gesundes Miss-
trauen ist nach den Erfahrungen der BI 
gegenüber Teilen der politisch Verant-
wortlichen u. der Verwaltung gerechtfertigt.   
 
�  Mehr Hintergrundinformationen auf: 
www.uhlenkrog-rampe.de 
www.bbkiel.de 
 
----------------------- BBK -------------------- 
 
Siedlung Hasselrade, Interessengemeinschaft 
für Lärmschutz 
  

Bewohner der Siedlung 
Hasselrade kämpfen gegen 

den Autobahnlärm! 
 
Von Peter Thies, Sprecher der Interessen-
gemeinschaft Lärmschutz Hasselrade 
 
Seit Jahren leiden die Bewohner der Siedlung 
Hasselrade, aber auch Anwohner der 
Hofholzallee und des Hasseldieksdammer Weges 
unter dem unerträglichen Lärm der Autobahn A 
215 und des Olof-Palme-Dammes, weil sie 
diesem Lärm ungeschützt ausgesetzt sind.  

Die ständige Zunahme des Verkehrs, 
besonders durch die Ansiedlung von IKEA und 
den Citti- Park haben den Lärmpegel ständig 
gesteigert. Jetzt wird auch noch der 
Standstreifen der A 215 vom Westring bis 
Mettenhof als zusätzliche Fahrspur 
“umfirmiert “, ebenfalls ohne lärmmindernde 
Maßnahmen! 
 
“Das können wir nicht mehr akzeptieren!“ 
sagten die Bürger der Siedlung Hasselrade und 
haben Anfang 2008 eine “Interessen-
gemeinschaft für Lärmschutz “ gegründet. 
 
Es liegt zwischenzeitlich ein umfangreicher 
Schriftverkehr mit Behörden und politischen 
Gremien vor. 
 
Eine Geschwindigkeitsreduzierung von 100 
auf 80 km/h im Bereich der Siedlung konnte 
als erstes Teilziel erreicht werden.  
 
Zwischenzeitlich wurden auch von der Stadt 
Kiel Finanzierungsmittel zur Lärmreduzierung 
bereitgestellt. 
Welche konkreten Maßnahmen damit 
durchgeführt werden können‚ wird das 
Tiefbauamt auf der Sitzung des Ortsbeirates 
Schrevenpark/Hasseldieksdamm im April 
vorstellen. 
 
Vielleicht hat dann ein langer Kampf für 
Bürgerrechte doch noch ein gutes Ende! 
 
----------------------- BBK -------------------- 
 
Saarviertel/Citti-Parkhaus 
 

20 Jahre Nachbarschaft  
zum Citti Markt. 

 
Von: Peter-Sebastian Lange  
Herr Lange ist direkter Nachbar des geplanten 
Parkhauses. Er unterhält in der Arfrade ein Künstler-
Atelier, das an die Muthesius Schule angegliedert ist. 
 
Noch vor Jahren mein Tante Emma Laden, in 
dem ich morgens meine Brötchen  kaufte. 
Heute ist das Idyll aus baumumstandenen 
Straßen, aus kleingewerbetreibenden Betrieben 
mit hübschen Werkswohnungen einer Mond-
landschaft gewichen, die mit städtischer Hilfe 
jeden Quadratmeter in klingende Münze zu 
wandeln trachtet. Ein Moloch, der  im gleichen 
Zuge die Innenstadt austrocknet, um mit einem 
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kurzsichtig gedachten Kaufparadies zu 
glitzern. 
 
Im Oktober 2004 wurde in Kiel die Citti-
Erweiterung heiß diskutiert, die qm-
Verkaufsfläche wurden immer mehr, bis 
zuletzt 33500 genehmigt worden.  
Kaum dass die Mall eröffnet war, begehrte 
Citti einen eigenen Bahnhof, der seit 
Dezember 2007 in Betrieb ist. Was es noch 
braucht, ist die Erschließungsstraße, die 
ursprünglich bis an die Arfrade heranreichen 
und sämtlichen Gewerbeverkehr aus dem 
„Saarviertel“ herausführen sollte, um die 
Wohnqualität zu erhöhen. 
 
Nun passiert aber etwas ganz Anderes: 
Die Stadt hat einen Teil der Arfrade an Citti  
verkauf, damit Citti dort und auf den 
erworbenen Nachbargrundstücken nun ein 
Parkhaus errichten kann. Dafür wurde die Fa. 
Menzel auf das ASP-Gelände (ehemals Kfz-
Zulassungsstelle) umgesiedelt.  
Die verbleibenden Gewerbe im „Schatten des 
Parkhauses“ dürfen nach wie vor das Saar-
viertel nutzen.  
Die Wohn- und Arbeitsqualität im Schatten des 
Parkhauses wird künftig unter den Abgasen 
leiden - und das bei vorherrschenden West-
windlagen! 
 

 
 
Blick auf das zukünftige Parkhausgelände vom Hasseer 
Bahnhof aus. Außerhalb des Bebauungsplanes soll hier 
ein Parkhaus mit 1.200 Stellplätzen errichtet werden. Die 
Baugenehmigung wurde am 13.2 2009 erteilt. (Foto: BBK) 
 
Nun wird es eine abgespeckte Erschließungs-
straße bis an das Parkhaus heran geben. 

Und dann folgt der Anschluss Uhlenkrog. 
Warum wohl? Um die Verkehre zum Citti 
noch besser zu optimieren. Ein Kleinod 
umzingelt von centerbedingten Verkehr, 
erstickt in Lärm und Abgasen. 
 
Die Unverantwortlichkeit unserer Stadtplaner, 
die eine Stadt nicht als einen gewachsenen 
Organismus zu betrachten, den es zu schützen 
gilt, sondern diesen Plunder an Auswucherun-
gen zur Steuereintreibung für die nächste 
Legislaturperiode nutzen, um dafür einen  
lebenswerten Stadtteil zu opfern ist schlimmer 
denn je.  
 
Als nächstes wird der Autobahnanschluss, 
verharmlosend Uhlenkrog-Rampe genannt, 
wieder einen Wohnbezirk durch Abholzung, 
Lärm und Tristesse zerstören  (wenn es nicht 
einen Aufschrei gibt...) 
 
Wann  wird endlich begriffen, dass 20 
Baumärkte, 100 Plus, Aldi, famila, Lidl, 
Pennys und dazu ein Citti Markt, für unsere 
Stadt nichts mehr zu bieten haben, als die 
weitere Verarmung der Sinne? Denn die 
mittelständischen Läden mit ihrem ausge-
suchten Angebot müssen durch die ungerechte 
Förderung aufgeben. Das Geld in den Taschen 
der Kieler wird durch mehr Einkaufszonen 
nicht mehr, wozu also das Ganze? 
 

Impressum 
 
Wählergemeinschaft Bündnis 
Bürgerbeteiligung Kiel / Vorstand  
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Verantwortlich für den Inhalt der Beiträge 
im Sinne des Presserechts sind die jeweils 
genannten Autoren.  
 

 


